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gthums Poſen. 


Mittwoch den 5. December. 


Sun l a u d. 


Berlin den 1. December. Se. Majeftät der 

dnig haben dem Lootſen⸗Commandeur E ag] 
zu Neufahrwaſſer bei Danzig, das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der Obriſt und Fluͤgel-Adjudant Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Labanow⸗Ro⸗ 
ſtowski, iſt als Kourier nach St. Petersburg von 
hier abgegangen, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feld⸗ 
jäger Guntaſchwill, als Kourier von St. Pe⸗ 
tersburg kommend, uͤber den Haag nach London 
hier durchgegangen. 


Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende 
Bekanntmachung. 

Im Fortgang der wegen ſtaatswidriger Umtriebe 
in den Königl. Preußiſchen Staaten und mehrern 
andern deutſchen Ländern ſtattgefundenen Unterſu⸗ 
chungen, wurden einige außerhalb Deutſchland im 
Jahre 1820 in Beziehung auf die damals in meh⸗ 
reren Theilen Europas enkſtandenen revolutionairen 
Ausbruͤche von Feinden der dͤffentlichen Ruhe ges 
ſtiftete und nach Deutſchland uͤbergetragene geheime 
Verbindungen entdeckt. Zu denſelben gehoͤrte auch 
der ſogenannte Bund der Jungen, welcher in 


ſeinen Maaßregeln zwar minder gewaltſam, als 
andere Verbindungen, aber dennoch nicht weniger 
gefaͤhrlich war, weil er, von jenen ausgegangen, 
die Richtung erhalten ſollte, die deutſche Jugend 
nach ihrem Eintritt in das bürgerliche Leben, durch 
den, unbekannten Oberen geleiſteten Eidſchwur des 
Gehorſams, zu deren blinden Werkzeugen zu ma⸗ 
chen und zu Mitgliedern weiterer Verbindungen 
vorzubereiten. Aus der Unterſuchung ergab ſich, 
daß in mehreren Staaten Deutſchlands eine nicht 
unbedeutende Anzahl junger, theils noch auf Uni⸗ 
verfitäten, theils ſchon in öffentlichen Verhaͤltniſſen 
befindliche Männer Theilnehmer jener ſtaatsverrä⸗ 
theriſchen Verbindung geworden waren; in den ver⸗ 
ſchiedenen Deutſchen Staaten ward deshalb eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung angeordnet und wider die 


Schuldigen auf Feſtungsſtrafe erkannt. 


Auch in verſchiedenen Provinzen der Preußiſchen 
Monarchie waren junge Manner von der angebor⸗ 
nen treuen Anhaͤnglichkeit an Konig und Staat abs 
gewichen und Mitglieder dieſes Bundes geworden. 

Se. Majeftät der Konig geruhete, da die Schul⸗ 
digen einem gemeinſchaftlichen Gerichtsſtande nicht 
unterworfen waren, zur Unterſuchung eine befons 
dere Commiſſion zu Cöpenick niederzuſetzen und zur 
Abfaſſung des richterlichen Urtels das Plenum dez 
Oberlandesgerichts zu Breslau zum Gerichtsbofe 
erſter, und das des Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 
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burg zum Gerichtshofe zweiter Jnſtanz zu beſtellen. 
Durch gleichlautendes Erkenntniß dieſer beiden Ge⸗ 
richtshoͤfe find pon den zur Unterſuchung gezogenen 
26 Mitgliedern des Bundes der Jungen nach Maaß⸗ 
abe ihrer Schuld: ä E 
e 11 zu 15 jaͤhriger, 2 zu zgjähriger, 3 zu 13jaͤh⸗ 
riger, 2 zu 1ajähriger, 1 zu 1Ijäbriger, 1 zu 
10 jähriger, 2 zu gjäßriger, 3 zu Sjähriger und 
1 zu 6jähriger 5 
Feſtungsſtrafe verurtheilt. 
Berlin den 28. November 1827. 
Die Miniſter ; 
des Innern u. der Polizei der Juſtiz 
(gez.) v. Schuckmann. (gez.) Gr. v. Dandels 
5 mann. 
— — 


A us Na n 


—ädJ 


d. 


Rußland, 

Petersburg den 20. November. Geſtern em⸗ 
pfing die Kaiſerin Alexandra in ihren Zimmern des 
Winter⸗Palaſtes die Gluͤckwuͤnſche der hoͤchſten 
Staats⸗ und Hofbeamten, ſo wie des diplomati⸗ 
ſchen Corps, wegen glücklich überſtandenen Wochen⸗ 

bettes. su 
Nachrichten von der Armee in Georgien vom 28. 
Oktober zufolge, ſind unſre Truppen in Tauris, 
der Reſidenz des muthmaßlichen Thron-Erben 
Perſiens, eingerückt. Aldiar⸗Khan, Schwiegerſohn 
und erſter Miniſter des Schah, war beauftragt ge⸗ 
weſen, dieſen Platz zu vertheldigen. Als indeß uns 
ſre Truppen gegen denſelben anruͤckten, ſah er ſich 
von den. Sarbaſen verlaſſen, und dadurch gendthigt, 
die Flücht zu ergreifen. Bei dem von allen Seiten 
erfolgten ſchnellen Vorgehen unfrer Reiterei konnte 
er jedoch nicht mehr entkommen; er verſteckte ſich 
in einem Hauſe in der Vorſtadt, ward daſelbſt ent⸗ 
deckt und mußte ſich den ihm nachſetzenden Koſacken 
ergeben. Unter den Gefangenen befindet ſich auch 
Kelb⸗Haſſeyn, Khan von Talyche. Man gr in 
Tauris Ir Kanonen, 9 Moͤrſer, 2 Falconets, 
1016 Flinten, 10250 Kugeln, eine Menge von Ge: 
genftänden der Artillerie, etwa 6000 Tſchetwerts 
Walzen und Gerſte, Kriegs: Munition und Vorrä⸗ 
the aller Art. Kaum hatte der General Paskewitſch 
die Nachricht der Einnahme von Tauris erhalten, 
als auch ein Bote mit einem Schreiben des Abbas 
Mir za bei ihm eintraf, worin letzterer erklärte, er 


ſei mit Vollmachten des Schah verſehen und wolle 
ſelbſt den Frieden unterhandeln. Der Ort der Ver⸗ 
handlungen ſollte ſofort beſtimmt werden. Am 28. 
befand ſich General Paskewitſch in Maranda. Er 
beabſichtigte, den Tag darauf mit ſeiner Avantgarde 
nach Tauris zu marſchiren und alle ſeine Truppen 
£chelon:weife nachfolgen zu laſſen. 

Die Univerſitaͤt Dorpat hat ihre ſchweſterliche 
Theilnahme für Abo durch eine, von dem Rektor 
veranſtaltete Collekte an den Tag gelegt, zu welcher 
vom Profeſſoren⸗ und Beamtenperſonal 1910 Rub. 
B. Aſſiga., von den Studirenden 725 Rubel, in 
Allem alſo 2635 Rub. B. Aſſ., eingingen. 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem Engliſchen Vice 
Admiral Codrington den St. Georgs-Orden ater 
Klaſſe und dem Franzoͤſiſchen Contre-Admiral von 
Riguy den St. Alexander⸗Newsky⸗Orden verliehen. 
Graf Hayden iſt zum Vice⸗Admiral und Ritter des 
St. Georgen⸗Ordens dritter Klaſſe ernannt worden, 

Die geſtern durch einen Eilboten aus Florenz an⸗ 
elangte Nachricht von dem Siege bel Navarin, hat 
ier großen Eindruck gemacht. Das Journal de 

St. Petersbourg fagt: „Wir würden der erſten 
Pflicht der Dankbarkeit ermangeln, wenn wir nicht 
hinzufuͤgten, daß das Betragen des Sir Ed. Co⸗ 
drington uns Über alles Lob erhaben zu ſeyn ſcheint. 
Durch ſeine Entſchloſſenheit, Kuhnheit und fein Ge⸗ 
ſchick, hak er einen Rang unter den Seeleuten ein⸗ 
genommen, deren Namen das Vaterland mit ges 
rechtem Stolze nennt. Die Details, namentlich 
was den Verluſt der Ruſſiſchen Schiffe angeht, ſind 
hier noch nicht eingetroffen. Die Starke der Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Egyptiſchen Flotte wird auf 88 Schiffe angege⸗ 
ben, namlich: 3 Linienſchiffe, 4 große und 19 klei⸗ 
nere Fregatten, 42 Corvetten, 14 Briggs und 6 
Brander. Der Zuftand von 32 dieſer Fahrzeuge 
nach der Schlacht wird folgendermaaßen geſchildert: 

1 Linienſchiff verbrannt, 2 dergl. zerſtoͤrt und an 
das Ufer geworfen; 1 Fregatte in den Grund ge⸗ 
bohrt, 3 dergl. zernichtet, dergleichen mit den 
Maſten ans Land geworfen; 15 Corvetten verbrannt 
oder in den Grund gebohrt; 1 dergl. vernichtet; 4 
dergl. aus Land geworfen, 4 dergl. leck und in Stich 
gelaſſen; 9 Briggs verbrannt oder geſunken, 1 dergl. 
auf, das Geſtade geworfen; 4 verlaſſen; 6 Brans 
der zerſtoͤrt. 

Moldau und Wallache. 

Jaſſy den 16. November, Am 14. d. M. er⸗ 
hielt der hieſige Franzdfifche Vicekonſul von dem 
Grafen Guilleminot mittelſt Eſtafette die Nachricht 
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von der Zerſtoͤrung der Turkiſch⸗Egyptiſchen Flotte 
zu Navarin. Dieſe Nachricht verbreitete hier die 
größte Beftürzung, beſonders unter dem Handels⸗ 
ftande, der nichts weniger als eine ſolche Begeben⸗ 
heit, mitten im Frieden, während die Geſandten 
der drei Mächte, deren Eskadern dieſen Schlag aus⸗ 


führten, ſich ruhig in Konſtantinopel befanden, er⸗ 


wartet hatte. 95 

Geſtern iſt hier die Nachricht aus Gallatz ange⸗ 
langt, daß der dortige Handelsſtand durch ein aus 
Odeſſa in drei Tagen eingelaufenes Fahrzeug Briefe 
erhalten habe, welche nicht nur obgedachtes Ereig⸗ 
niß beſtaͤtigen, ſondern auch anzeigen, daß in Fol⸗ 
ge deſſen von der Pforte auf alle in dem Hafen von 
Konſtantinopel befindlichen Engliſchen, Franzdfis 
ſchen und Ruſſiſchen Schiffe ein allgemeines Em⸗ 
bargo gelegt worden ſei. Da gerade im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblicke vorzüglich viele Ruſſiſche Schiffe 
in Gallatz liegen, um in dieſem Donauhafen Wein 
zu laden, und die Befrachter zu fuͤrchten ſcheinen, 
daß auch über dieſe Schiffe das Embargo verhängt 
werden duͤrfte, ſo haben ſelbige ihren in Gallatz be⸗ 
findlichen Commiſſionairen die Verladung gaͤnzlich 
unterſagt. . 

Geſtern iſt hier aus St. Petersburg der Fuͤrſt 
Czetwertinski eingetroffen, welcher zum Liquida⸗ 
tions⸗Commiſſair der von der Pforte auf den Grund 
des Akjermanner Vertrages an Ruſſiſche Untertha⸗ 
nen zu leiſtenden Schadenvergütungen ernannt wor⸗ 
den ſeyn fol. Fürſt Czetwertinsti war Willens, in 
wenigen Tagen die Reiſe nach Konſtantinopel fort⸗ 
zuſetzen. a Oeſtr. Beob.) 

2 ui r k e i. . 

Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 

nen Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 


nde Nachrichten: 
8 Konſtantinopel den 6. November. 

Seit dem 1. d., wo die Verbrennung der Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Egyptiſchen Flotte bei Navarin hier bekannt 
ward, berrfcht eine unbeſchreibliche Entrüftung uns 
ter den Türken, und ſie erwarten mit geſpannter 
Ungeduld einen energiſchen Entſchluß von Seite des 
Großherrn, der den Zorn feiner Muſel männer theilt. 
Der Reis⸗Effendi, der den Dragomans der Ruſſi⸗ 
ſchen, Engliſchen und Franzöſiſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten mit der Miene ſcheinbarer Gelaſſenheit über je⸗ 
nen Vorfall die bitterſten Vorwürfe machte, ließ 
den Geſandten zweier anderer Mächte, die ihm ihr 
Beileid bezeugen wollten, zurück ſagen, die Pforte 
wurde einen ihrer Würde angemeſſenen Schritt thun. 
Mit den Botſchaftern der drei allürten Hofe befin⸗ 


det er ſich nicht mehr in direkter Verbindung, ſon⸗ 
dern es iſt Hr. v. Ottenfels, der Alles verhandelt, 
und auf den, als letzte Stütze der Friedens hoffnun⸗ 
gen, alle Blicke gerichtet find, Die Geſandten be⸗ 
finden ſich indeſſen fortwaͤhrend hier, und ſcheinen 
die endlichen Beſchluͤſſe des Sultans erwarten, viel⸗ 
leicht auch als Prwatperſonen, bis zu Eingang 
neuer Befehle ihrer Hofe, vorläufig hier bleiben zu 
wollen. Man glaubt allgemein, daß die Beſchluͤſſe 
des Sultans kriegeriſch ausfallen, und unter Anz, 
derm eine allgemeine Bewaffnung im ganzen Reich 
anordnen werden. In der Hauptſtadt herrſcht eine 
dumpfe Gährung, und in kaufmaͤnniſcher Vezie⸗ 
hung hat aller Handel und Wandel aufgehört. Auf 
uͤbermorgen iſt eine neue Generalverſammlung des 
Divans angeſagt. 8 


Den 7. November. 

In der Hauptſtadt herrſcht Ruhe, und mit Un⸗ 
geduld erwartet man den entſcheidenden Entſchluß 
des Sultans nach der großen Divansverſammlung 
om 5. d. Die Votſchafter der drei Hofe befinden 
ſich noch hier, und die ſchreckhafteſten Geruͤchte, wel⸗ 
che uber das Reſultat jener Verſammlung hier all⸗ 
gie eirkuliren, find durchaus noch nicht beglau⸗ 

igt, und daher zu voreilig. Hr. v. Ottenfels un⸗ 
terhandelt fortwährend mit dem Reis⸗Effendi. Das 
Benehmen der Pforte gegen die drei Botſchafter war 
bisher ganz den Grundjäßen des Voͤlkerrechts ge: 
mäß, und ſcheint zu verbürgen, daß die Pforte 
auch im ſchlimmſten Falle keine gewaltthaͤtigen 
Maaßregeln gegen ſie beabſichtigt. 


; Odeſſa den 11. Nopber. 
Unſere Briefe aus Konſtantinopel reichen bis a 
4.d., und bringen die wichtige Kunde von der Ber: 
brennung der Tüͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte bei Nas 
varin. Sobald dieſe Nachricht in Konſtantinopel 
eingetroffen war, begab ſich der Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
— Internuntius, Freiberr von Ottenfels, zum 
eis⸗Effendi, der in einem höchſt gereizten Zuſtan⸗ 
de ſchien, und in Vorwürfe über das Benehmen 
der Allürten ausbrach. Er foll ſogar von den Ge⸗ 
ſandten das Verſprechen eines Schadenerſatzes be⸗ 
gehrt haben. Da nun dieſes naturlich nicht gelei⸗ 
ſtet, ſondern ihm nur indirekt zu verſtehen gegeben 
wurde, daß vielleicht Admiral Codrington ſeine 
Vollmachten bei Navarin Überfchritten habe, dieſe 
Antwort aber für ihn und die Pforte wenig Trbͤſt⸗ 
liches enthielt, fo ſchien die Pforte endlich Maaß⸗ 
regeln ergreifen zu wollen, die Beweis waren, d 
ſie eine drohende Stellung annimmt. Wenigſtens 
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hat der Reis⸗Effendi ſeit dem 3. November die Ver⸗ 
bindung mit den Botſchaftern von England, Frank⸗ 
reich und Rußland nur durch Herrn von Ottenfels 
fortgeführt, Die Hauptſtadt war ruhig, aber in 
einer dumpfen Erwartung der Dinge, die da kom⸗ 
men ſollten. Ein außerordentlicher Divan ſollte 
uͤber den definitiven Entſchluß der Pforte entſchei⸗ 
den, und Jedermann wartete mit Ungeduld auf 
deſſen Reſultat. Der Sultan, der nach allen Nach⸗ 
richten aͤußerſt aufgebracht iſt, dürfte ſich leicht zum 
kraͤftigſten Widerſtande entſchließen. 
Buchareſt den 10. November. 

(Durch außerordentliche Gelegenheit). Durch Ta⸗ 
taren find Briefe aus Konftantinopel bis zum Öten 
November hier eingegangen, nach welchen der Sul⸗ 
tan dem Reis⸗Effendi befohlen haben ſoll, alle Uns 
terhandlungen in Betreff der Intervention der drei 
Machte abzubrechen. Wir ſind nicht im Stande, 
dieſe Nachricht zu verbürgen, 


EEE N s 

Paris, den 21. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag arbeitete der König mit Hrn. v. Villele und ſpaͤ⸗ 
terhin erſt mit dem See-, dann mit dem Kriegs⸗ 
miniſter. 85 a i 

Heute präfidirten Se. Maj. im Conſeil. 

Der Moniteur meldet heute unter andern Wah⸗ 
len die der Herren: Keratri in Breſt, B. Deleſſert 
in Saumur, Etienne in Bar⸗le-Duc, St. Aulaire 
in Verdun, Dupin d. . in la Charite, Harle in 
Arras, Gaetan v. la Rochefoucauld in Bourges, 
Chauvelin in Dijon, Manguin in Beaune, Gau⸗ 
tier in Bordeaux, A. Perier in Gien, Lais ne v. Vil— 
leleveque in Pithiviers, Jacquinot v. Pampelune 
(miniſt.) in Tonnere, Dupin in Nevers, Lemercier 
in Domfront, Royer Collard in Vitri le-Frangais, 
Harlé in Boulogne. Zugleich zeigt er an, daß es 
vorgeſtern Abend (wie geſtern wieder) von 8 Uhr 
an im St. Denis⸗Viertel hieſelbſt unruhig hergegan⸗ 
gen, um welche Stunde ſich Gruppen gebildet, 
Schwärmer und dergleichen oͤffentlich verkauft und 
geworfen, nicht illuminirte Fenſter eingeworfen, 
aufrühriſche Transparente bemerkt und ſtrafbare 
Ausrufungen vernommen worden, was alles bis 
9 Uhr zugenommen, wo ein Verfolgter Zuflucht 
beim Infanterie⸗Poſten der Straße Mauconfeil ges 
ſucht, der augenblicklich von einer ziemlichen Men⸗ 
e mit Stöden und Steinen angegriffen worden, 
fich lange gewehrt, bis ein ſtarkes, regulirtes Geus⸗ 
d'armes⸗Detaſchement den Haufen zerſtreut, der 


ſich aber gleich noch größer bei der St. Leu⸗Kirche 
wieder geſammelt, mit Tonnen, Koͤrben und Was 
gen verrammelt und die Gensd'armes mit Steinen 
empfangen habe. Drei andre Barricaden hinter 
dieſer, 3 oder goco Menſchen, mit Stocken, Stei⸗ 
nen und Feuergewehr verſehen, enthaltend, ſeien 
von den Materialien im Bau begriffener Haͤuſer 
gemacht worden und hätten die Straße ganz geiperrt. 
Um 10 Uhr ſei eine impoſante Macht auf dem Cha⸗ 
telet-Platz beiſammen geweſen, und, den Linien— 
und Reuter⸗Truppen voran, hätten drei Polizei— 
Commiſſaires zwanzigmal vergeblich zum Abzuge 
aufgefordert, was die Militair⸗Aufuhrer wiederholt, 
aber endlich die Verrammelungen angreifen müffen. 
Von der Straße aus ſei ein Steinhagel erfolgt, 
Flintenſchuͤſſe aus den Fenſtern. Um Mitternacht 
aber ſeien die Verrammelungen umgeworfen, die 
Straße gereinigt geweſen. Mehrere Soldaten ſeien 
durch Steine und Kugeln verwundet, ein Geusd'ar— 
mes⸗Hauptmann heftig durch einen Stein an dem 
Kopf. Mehrere Aufruͤhrer ſeien Opfer ihrer Vers 
meſſenheit geworden, viele feſtgenommen. 

Das Journal du Commerce ſpricht von mehres 
ren getoͤdteten Bürgern und giebt die Namen einis 
ger ſchwer durch Kugeln verwundeten rechtlichen 
Hausväter. Illuminationen fanden nur in einigen 
Straßen ſtatt. Am Schluße fügt das gedachte 
Blatt hinzu: „Neueſte Nachrichten. Das Gemetzel 
war (geſtern) ſchrecklich; die Menge iſt zerſtreut 
worden; auf dem Pflaſter der St. Denis⸗Straße iſt 
nicht ein Lebender mehr; das Kleingewehrfeuer hoͤrt 
auf; es iſt Mitternacht.“ Der Artikel des Moni⸗ 
teurs und der Gazette hingegen ſchließt mit den 
Worten: „Die Burger, welche Freunde der Ord— 
nung find, koͤnnen ſich ruhig auf die Obrigkeit vers 
laſſen; dieſe wacht und wird nicht erlauben, daß 
die oͤffentliche Ruhe ungeſtraft geſtoͤrt werde.“ 

In mehreren Haͤuſern ſind alle Fenſter zerſchoſſen, 
auch klopften die Gensd'armes an alle Hausthuͤren: 
man ſolle ſie verſchloſſen halten. — Fuͤnf namhaf⸗ 
te Bürger erklaren im J. des Debats, daß 150 in 
Lumpen gekleidete Elende geſtern Abend den Laͤrmen 
angefangen und die Buͤrger durch Geſchrei zwingen 
wollen, zu illuminiren. In weniger als fuͤnf Mi⸗ 
nuten feien alle Laden geſchloſſen geweſen. — Der 

onstitutionel benennt 20 verwundete und zwei 
getddtete Bürger. | 

„Der heutige Bericht des Courier francais über 
die Ereigniſſe des vorgeſtrigen Abends (des 19.) lau⸗ 
tet im Weſentlichen wie folgt: „Die St. Denis⸗ 
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Straße war glänzend erleuchtet, eine zahlreiche Mens 
ge ging darm herum. Viele Individuen und zumal 
Kinder ließen Schwaͤrmer auffliegen; Andere war: 
fen Koth und Steine wider die Vorderſeite einiger 
Häufer, die keine Lampen hatten. Die berittene 
Gendarmerie kam hinzu, um dad Schwärmerwer⸗ 
fen zu fidren, und auf den Aufruf ihrer Offiziere 
folgten ſogleich ihre Angriffe und Säbelhiebe, In⸗ 
zwiſchen lief alles ziemlich friedlich ab bis 10% Uhr, 
wo die Gendarmerie-Angriffe haufig wurden und ei⸗ 
niger Widerſtand erfolgte. Da zog die Gendarme⸗ 
rie ſich zuruck und viele Arbeitsleute und allerlei 
Volk nahmen die Getuͤſte einiger, im Bau begriffe⸗ 
nen Häufer ab, und fingen an, Verrammelungen 
zwiſchen der Grenetas und der Ours⸗Straße anzu⸗ 
legen. In dieſem Geſchaͤft wurden ſie durchaus 
nicht unterbrochen, und hinter ihren Barricaden 
verſchanzt, fo wie in einem, im Bau begriffenen 
Hauſe an der Ecke der Truanderie-Straße, und in 
der, die einen neuen, der Petit-hurleur-Straße pas 
rallellaufenden Durchgang bilden ſoll, ließen ſie 
Steine auf die Gendarmerie regnen, ſo wie dieſe 
ſich zeigte. Nun wurden Linientruppen und Fuß⸗ 
Gendarmes, die in der Gegend umher bereit gehal⸗ 
ten waren, an Ort und Stelle gerufen. Eine Co⸗ 
lonne kam aus der Greneta-Straße und fo wie der 
kommandirende Offizier dem Volke zugerufen hatte, 
folgte augenblicklich Kleingewehrfeuer; bei der zwei⸗ 
ten Salve war die Verrammelung geraͤumt. Die 
Colonne rückte vorwärts und feuerte in die Stra⸗ 
ßen hinein, die ſich auf ihrem Wege fanden; man 
zählte bis fünf Peloton⸗ Feuer. Dieſe traurigen 
Auftritte waͤhrten bis eine halbe Stunde nach Mit⸗ 
ternacht. Leicht ſtellt man ſich alles Unglück vor, 
was durch dieſes Musketenfeuer auf eine gedrängte 
Menge, welcher Zeit und Raum fehlte, ſich zu 
entfernen und dem Tode zu entziehen, erfolgen 
mußte.“ } a 5 2 
„Es hat auch in andern volkreichen Vierteln viele 
Illuminationen gegeben, wieder in andern wenige, 
es wurden aber einige Schwärmer geworfen, jedoch 
entſtand nirgends die mindeſte Unordnung weiter: 
es waren keine Gendarmes erſchienen! Allein ein 
unbeſtreitbarer Umſtand verdient der Erwähnung. 
Gegen 10 Uhr durchſtrich ein Haufe abgeriſſener 
Kerle, meiſtens beſoffen, Lichter und Leuchten in 
den Händen, die Boulevards, die Vivienne, die 
Börſen⸗, die Rivoli⸗Straße, mit verwirrtem Ge⸗ 
chrei: „Es lebe die Charte! es lebe der Kaiſer!“ 
Mit Ekel ſahen die Buͤrger fie an und fragten ſich, 


wer doch dieſe Elenden unter ein ruhiges Volk ha⸗ 
be hintreiben koͤnnen? Sie kamen mehreren Mili— 
tair⸗Poſten vorbei, die ſich nicht regten, auch lief 
ihnen niemand zu. Erſt auf dem Vendome-Platze 
wurden ſie von den, dort aufgeſtellten Truppen um⸗ 
zingelt. — Im Lateiniſchen Viertel waren Zettel 
an die Häuſer geklebt, um die Schüler aufzufor⸗ 
dern, daß ſie nach der St. Denis⸗Straße kommen 
möchten, um ſich luſtig zu machen. Dieſe Juͤng⸗ 
linge, ſchon durch die Erfahrung uͤber dergleichen 
Aufreizungen belehrt, nahmen keine Notiz davon; 
fie haben uns ein Schreiben geſandt, worin fie die⸗ 
ſen ihren Entſchluß mittheilen. — Wird man nun 
ſchreien wollen: „Die Revolution iſt da!“ um den 
Waͤhlern der großen Collegien (wie es die Gazette 
ſchon ämfig that, welche bei dieſer Gelegenheit vom 
Moniteur copirt wird, anſtatt es bisher umgekehrt 
war) zu verſtehen zu geben, wie ſie votiren muͤſſen, 
weil Franzoſen durch Franzoſen umgekommen find, 
ſo wird man die Erklarung von allem finden; wird 
begreifen, wie dieſe traurigen Vorgänge dienen koͤn⸗ 
nen, ungereimte Schreckniſſe zu erneuern und 
Staatsſtreiche in Beziehung auf den vierzehnten Ars 
tikel der Charte zu motibiren. Was ſich am 19. 
zugetragen, kann nur auf Eine Weife erklaͤrt wer— 
den; würdigen wird man aber die Urſachen koͤnnen, 
nach der Sprache, die die Gewalt darüber führen 
wird. 

Ueber die geſtern noch trauriger wiederholten Sces 
nen von vorgeſtern berichtet daſſelbe Blatt: „Am 
Abend fingen Banden zerlumpter Ruheftdrer an, die 
St. Denis: und St. Martin⸗Straßen zu durchftreis 
chen, warfen Steine in die Feuſter und ſchrieen: 
„Lampen! Lampen!“ Die furchtſamen Einwohner 
gehorchten. Dann verbreiteten ſich jene Elenden 
durch die Straßen St. Honore, Grenelle, Bouloi, 
Croix⸗des-petits⸗champs und verübten durchgehends 
dieſelben Ausſchweifungen. An mehreren Stellen 
gab es ernſtliche Raufereien zwiſchen ihnen und den 
gerecht erzuͤrnten Einwohnern; allein die letztern 
wurden nicht von der bewaffneten Macht unterſtuͤtzt, 
und wir haben nicht gehoͤrt, daß von den Störern 
welche verhaftet worden. Bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten inſonderheit hat man die Aufloͤſung der Natio⸗ 
nal⸗Garde zu beklagen, die ſchnell die Ordnung her⸗ 
geſtellt haben würde, ohne daß man Unfälle zu bes 
weinen gehabt haͤtte, wie ſie ſtattgefunden. Die 
bewaffnete Macht, welche ſich auf den Boulevards 
entfaltet, fing erſt ziemlich ſpaͤt an zu wirken und 
jetzt trug das Feuer der Infanterie den Tod unter 
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die Volkshaufen, die ſich in der St. Denis⸗Straße 
zuſammengethan. — Musketen⸗Salven fielen gegen 

11 Uhr nicht bloß in der St. Denis⸗Straße, fon: 
dern auch in den Seiten⸗Straßen, beſonders in der 
des Ours, wo viele Leute getroffen worden. Meh— 
rere Haͤuſer tragen die tiefen Spuren der eingedrun— 
genen Kugeln, deſonders das, dem Durchgang des 
Grand⸗Cerf gegenuber neugebaute.“ Nun folgt 
eine Reihe von namentlichen Fällen, wo Bürger 
auf ſehr unſchuldige und zufällige Weiſe, zum Theil 
in ihren Haͤuſern, durch Schuͤſſe und Stiche vom 
Militair theils zu Tode gekommen, theils ſchwer 
verwundet worden. So berichten auch die andern 
Zeitungen, zum Theil von Stunde zu Stunde mit 
ſtets zunehmendem Schrecken bis Mitternacht und 
noch fpäter, und das J. du Commerce wirft die 
ernſte Frage auf: Ob ein Bürgerkrieg, ein allges 
meiner, veranlaßt werden ſolle? Dagegen nennt 
die Gazette denn auch jenes Blatt „die infamſte 
aller revolutionairen Zeitungen.“ Um die Gazette 
hatte es dieſe Schimpfrede nun zwar laͤngſt reichlich 
verdient; nur aber nicht durch die Stelle, welche 
die Gazette aus ihm zur Rechtfertigung jener Bes 
nennung anführt, denn dieſe lautet bloß, wo das 
J. du Commerce von dem bisherigen konſtitutio⸗ 
nellen Ausfall der Wahlen ſpricht: „Moͤge die, ſo 
glücklich begonnene geſetzmäßige Revolution ihren 
Gang friedlich vollenden!“ 5 \ 

— Den 22. November. Geſtern Morgen ar: 
beiteten Se. Maj. mit dem Kriegsminiſter. Um 
113 Uhr praͤſidirten Sie im Conſeil. 

an ſchreibt aus dem Yin» Departement, daß 
Hr. Dudon der Sohn ſich der Wiedererwählung feir 
nes Vaters widerſetzt habe. Laut der France Chre- 
tienne benähme ſich in Toulouſe eben fo der Sohn 
des Hrn. v. Villele, der hier bekanntlich fein Rechts⸗ 
Amt niederlegte. 

Neue Wahlen nach dem Moniteur: In Lorient 
Admiral Halgan, In Toulouſe v. Montbel, Mais 
re. In Villefranche Graf v. Villele. In Muret 
Baron v. Puimaurin. In Dar Baron v. Hauſſez, 
Praͤfekt der Giconde. In den Nieder-Pyrenden v. 
St. Cricq, Staatsminiſter, v. Artigaux, Graf v. 
Geſtas, Hr. J. Lafitte. In Bordeaux Hr. Bal⸗ 
guerie d. j. In Blaie Hr. Balguerie d. ä. In Li⸗ 
bourne Graf v. St. Aulaire. In Nantes Herr von 
St. Aignan. In St. Amand Herr Devaux. In 


Dole Hr. v. Vaulchier, General⸗Poſt⸗Direktor. In 


Riom Hr. v. Leyval. In Brives Graf Alexis v. 
Noailles. In St. Junien Hr. Ternaux. Vis jetzt 


0 „liberale“ Wahlen (worunker 22 do 
84 eoyaliſiſcher “ 0 3 

In Figeac iſt Hr. Sirieys v. Marinhac, in Res 
don Hr. v. la Bourdonnaie Montluc, in Marman⸗ 
de Vic. v. Martignac, in Marſeille Hr. Straforel⸗ 
lo gewählt worden. Nach der Gazette giebt es nun 
85 „royaliſtiſche“ und 101 „liberale“ Wahlen, von 
welchen 20 doppelte. 

Die Oppoſitions⸗Candidaten für das hiefige große 
Collegium find nun vollſtaͤndig; es find die HH. 
Vaſſal, von Laborde (jetzt im Morgenlande), J. 
Lefebvre (Banquier) Praͤſident der Handelskammer, 
Regent der Bank, und Odier. 

Der Moniteur berichtet: es haͤtten ſich vorgeftern 
Abend gegen 6 Uhr wieder Gruppen von Factionis 
ſten in den St. Denis-, St. Martin- und benach⸗ 
barten Straßen gebildet und ſich von da bei Hau— 
fen von 80 und mehr in die Straßen la Ferronne— 
rie, St. Honore, Grenelle St. Honore u. ſ. w. vers 
breitet, ſcheußlich geſchrieen, ſo daß man die Laͤ⸗ 
den geſchloſſen, Fenſter eingeſchmiſſen, und „Lam 
pen!“ gerufen. Abtheilungen berittener Garde— 
Grenadiere und Gendarmes haͤtten ſie verfolgt und 
von Straße zu Straße gejagt, allein bei der Dun⸗ 
kelheit und den vielen Verzweigungen dieſer Stras 
ßen hätten fie Mittel gefunden, zu entwifchen. Um 
10ͤ Uhr ſei dem kommandirenden General gemel⸗ 
det worden, daß alle Colonnen der Aufrührer ſich 
nach der St. Denis⸗Straße zoͤgen und dort verrants 
melten; ſogleich ſei Befehl zum Angriff von beiden 
Seiten gegeben und der General habe den Befehl 
der einen Colonne vom Chatelet-Platze her ſelbſt 
übernommen. Friedens-Beamte vor derſelben her 
hätten die Faktloniſten zum Abzuge aufgefordert, 
allein ein Steinhagel und Schuͤſſe ſeien auf die Trup⸗ 
pen erfolgt, worauf die Sapeurs des 18. Regi⸗ 
ments ſich auf die Verrammelung geſtuͤrzt, ſie er⸗ 
klettert und das Gewehrfeuer erwiedert hatten. Jetzt 
hätten die Aufrührer ſich hinter eine zweite Palliſſa⸗ 
de gezogen, die gleichfalls in einem Augenblick ein⸗ 
genommen worden, dann hinter eine dritte, wo ſie 
ſtaͤrkeren Widerſtand verſucht, die aber auch forcirt 
worden, nachdem ein Peloton ſich gendthigt geſehen 
ſein Feuer herzugeben (fournir), um dieſe Elenden zu 
debusquiren. Viele derſelben ſeien feſtgenommen, 
die andern aus einem Durchgang und verſchiedenen 
kleinen Straßen entflohen; fuͤnf Cadaver dieſer 
Elenden habe man auf dem Platze gefunden. Die 
Betrachtungen hiezu entlehnt der Moniteur aus der 
geſtrigen Gazette. 3 
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„Geſtern Abend,“ ſagt die Gazette, „waren die 
St. Denis⸗Straße und deren Hauptausgaͤnge von 
ſtarken Detaſchements beſetzt. Der Eingang zu den, 
im Bau begriffenen Häuſern war zugemauert und 
alles weggenommen, woraus man Berrammelun⸗ 
gen hätte aufführen können. Das St. Denis⸗Thor 
und die Boulevards waren bis zur Richelleu⸗Stra⸗ 
ße von Truppen beſetzt; ſtarke Patrouillen zogen 
berum. Einige Gruppen zeigten ſich beim St. Dez 
nis⸗Thor und zerſtreuten ſich bei Annaherung der 
Patrouillen. — In Abweſenheit des K. Profureurs 
haben ſich Hr. v. la Palme als ſein Subſtitut und 
der Inſtruktions-Richter Hr. Leblond geſtern nach 
der St. Denis⸗Straße begeben, um Kenntniß von 
dem dort Vorgefallenen zu nehmen, und die Zeu⸗ 
gen und Opfer des Unfalls abzuhdͤren. 

Die Gazette fuͤhrt als Unwahrheiten an: Aus dem 
Cour. fr., daß Hr. v. Villele feine Dumiſſion einge⸗ 
reicht, der Konig fie angenommen habe und der Mi⸗ 
niſter vorgeſtern einen Anfall vom Schlage gehabt. 
„Dagegen,“ jagt die Gazette, „ſind nach dem Con- 
sututionel die HH. Lafitte, B. Conſtant, v. Scho⸗ 
nen, C. Perier und Baron Louis vorgeſtern Abend 
zufanimen beim Präfidenten des Conſeils gewefen, 
haben große Ruhe in feinen Ideen und die größte 
in feinem Geiſte gefunden. Wir konnen hinzuſetzen, 
daß die moraliſche und phyſiſche Geſundheit eines 
Miniſters, der in dieſem Augenblicke alle Gefchäfte 
von zwei Departementen, deren Portefeuilles er 
hat, beſorgt, allen, die Theil an ihm nehmen, 
nicht die mindeſte Beſorgniß geben darf.“ Aus 
dem Journal des Debats, daß das Gerücht des 
Morgens von des Hrn. v. Villele Unpaͤßlichkeit ſich 
am Abend beftätigt habe. Aus der Quotidienne, 
daß die Franzdſ. Truppen, welche Barcelona ver⸗ 
ließen, dieſſeits der Graͤnze kantonnirt werden und 
um Perpignan ein Beobachtungs⸗Lager bilden wuͤr⸗ 
den. Hiezu ſagt die Gazette: „Ein Beobachtungs⸗ 
Lager von 6000 Mann!“ 

Die Gazette verſichert, fie erwarte mit eben fo 


großem Vertrauen wie die Oppoſition die gerichtli⸗ 


chen Urtheile über die Ruheſtoͤrer. 

— Den 24. November. Morgen legt der 
Hof wegen Ablebens der Königin von Sachſen eine 
dreiwoͤchentliche Trauer an. 

Das Journ. du Commerce verſichert neuerdings, 
daß die Minifter Villele und Corbiere ihre Entlaje 
ſung eingereicht haben. Ei 

In den Bezirkswahlen hat ſich bereits die Mehr⸗ 
heit gegen die Miniſter ausgeſprochen. Die Zahl der 


Bezirksdeputirten betragt 263. Hiervon waren ges 
ſtern fruͤh 210 bekannt, und unter denſelben fan⸗ 

den ſich 143 von der Oppoſition. — Hier iſt die Ruhe 
vollkommen hergeſtellt. Auch geſtern waren die 
offentlichen Plaͤtze in dem Stadtviertel St. Denis 
mi Truppen beſetzt. Es iſt nicht die geringſte Uns 
ordnung vorgefallen. Mehrere Perſonen, naments 
lich der Advokat Foy, haben ihre Klagen eingereicht, 
und ſammtliche Abtheilungen des K. Gerichtshofes 
werden die Sache in Unterſuchung nehmen. Herr 
de Geres, bisheriger Deputirter, hat in Blaye nur 
52 Stimmen erhalten. Sein Gegner war der Als 
tere Balguerie. — Im J. 1824 batten die Royalis 
ſten in Paris bei den Wahlen 3816, die Lideralen 
3522 Stimmen, 3 liberale Kandidaten wurden ge⸗ 
wählt, und dieſe 3 uur mit einer ſehr ſchwachen 
Majorität. Dieſes Jahr votirten 6501 Wähler un⸗ 
ter 7816 für Liberale, und die miniſteriellen Kandi⸗ 
daten hatten kaum einige Dutzend Stimmen. „Jetzt, 
heißt es im Journ, des Debats, herrſcht in Frank- 
reich ein Geiſt des Friedens und der Ordnung, der 
ſich überall verbreitet. Dank ſei der Ausſdhnung 
der Royaliſten mit der Charte, und der Republi⸗ 
kaner mit dem Königthum! Dieſer Geiſt ſoll fortan 


unſer Schickſal leiten, und die von demſelben befeels 


ten Männer das Ruder führen, Die Departements⸗ 
wähler müffen das von den Bezirkswaͤhlern unter⸗ 


nommene Werk vollenden.“ 


Am 19. d., ſagt das J. d. Deb., find in 

ſaͤmmtliche Schauſpieler ins Gefängnis gefe . — 

den, weil ſie den Abend vorher „wider das Verbot 

ber ver, 8 engen (worin die Griechen und 
anzoſ. Seeleute geprieſen wur 

geſungen hatten. * 3 

Arrondiſſements, die bisher ſtets der Regierung 
ergeben waren, haben diesmal für die Oppoſition 
geſtimmt. General la Fayette war in Meaux unter 
den vorigen Adminiſtrationen nie gewählt worden; 
vor vier Monaten nur mit einer Mehrheit von 3, 
jetzt mit einer von 68 Stimmen; Hr. Dupin vor 
vier Monaten in Mamers mit einer Mehrheit von 
5, jetzt mit einer von 74 Stimmen, gegen den Gen. 

zoutard, Commandanten von Paris. Das Arrons 
diſſement Bernai wählte vor vier Monaten einen 
Miniſteriellen, jetzt Hrn. Dupont v. d. Eure. 

Hr. v. Fievee ſchreibt an das J. des Debats: 
„Die Briefpoſt ift fo complaiſant, daß man es nicht 
genug bewundern kann. Sie hatte mir bie miniftes 
riellen Libelle nach Villeſeptier im Indreset⸗Loire⸗ 
Departement, wo ich die ſchone Jahrszeit zuzubrin⸗ 


1202 
—— —u 


ege, zugeſchickt; jetzt bringt ſie ſie mir nach 
— Wsbnung hier in Paris zuruck; es find ih: 
rer zehn. Ich habe nicht die Zeit gehabt, die Kreuz⸗ 
bänder zu öffnen, allein mein Name iſt mir auf 
mehreren Seiten in die Augen gefallen. Da ich die 
Macht der Ueberzeugung, welche die miniſteriellen 
Schreiben geben konnen, kenne, fo will ich das al: 
les nicht eher leſen, als bis die Wahl im großen 
Collegium des Seine-Departements vorüber iſt, aus 
Furcht eines ungebuͤhrlichen Einfluſſes auf mein Vo⸗ 
tum, wenn ich es eher laͤſe. Alle Tyranneien has 
ben ihr Lächerliches.“ weite 

Schon am 18. Abends fingen die Illuminationen 
in dem „Lateiniſchen Viertel,“ das mit großer Stim⸗ 
menmehrheit Hrn. en Colard gewählt hatte, 
beſonders bei dem Buchhändler Briere, an. Ge⸗ 
ſtern wurden ſie allgemein. 

Am 14. iſt die Fregatte Iphigenig von 60 Kano⸗ 
nen aus Toulon, und am 20. der Conquerant von 
80 Kanonen aus Breſt zu dem Geſchwader des Ads 
mirals v. Rigny in der Levante abgeſegelt. — Am 
18. hat im Hafen von Breft die 1 0 Aigrette die 
Anker gelichtet. Sie bringt unſern Seneralconful 
auf Haiti, Hrn. Maler, nach Port⸗au⸗Prince. 

Unſere Zeitungen find heute voll von Berichten 
und A uͤber die vorgefallenen Tumulte 

nd Ungluͤ e. j er 

a Als >> 18. d. im Wahleollegium von Lyon ſich 
Herr v. Valous, Eidam des Vuchhändlers Ruſand, 
zum Stimmgeben einfand, und er den üblichen Eid 
zu leiften aufgefordert ward, ſagte er: „Ich ſchwo⸗ 
re dem Könige Treue.“ — Und die Charte? entgeg= 
nete der Präfident. — „Die Charte? die kenne ich 
nicht.“ — Nun wohl, ſo koͤnnen Sie nicht ſtim⸗ 
men! — Nach vielem Zaudern entſchloß ſich Hr. 
v. V., der Charte zu fhwdreu, worauf er feinen 
Wahlzettel in die Urne werfen konnte. s 

Aus dem erſchienenen Lectionsverzeichniß für die 
hieſige philoſophiſche Facultaͤt iſt zu erſehen, daß 
die Vorleſungen uber Geſchichte der neuen Philoſo⸗ 
phie (Profeſſoren: Royer⸗Collard und Couſin) und 
neue Geſchichte (Profeſſor Guizot) auch in dem be⸗ 
vorſtehenden Winter-Halbjahr ausgeſetzt bleiben. 

Hr. v. Puimaigre ſagte in Veauvais zu dem, der 
Wablen halber hingekommenen Herzoge v. Eſtiſſac, 
aͤlteſtem Sohne des verſtorbenen Herzogs von la 
Rochefoucauld⸗Liancourt: „Wir zählen auf Sie.“ 

Der Herzog antwortete: „Da irren Sie ſich; nie 
werde ich für ein Miniſterium ſtimmen, das den 
Sarg meines Vaters in den Koth werfen ließ.“ 


Man hört von immer mehreren Streitigkeiten 

in Wahl⸗ Angelegenheiten, wo die Gerichte, ohne 

— an die erhobenen Konflikte zu kehren, erkannt 
aben. 

Man hat die, mit der Poſt verſchickten miniſte⸗ 
riellen Broſchuͤren hier in Paris verhehlen wollen; 
vergebens, bemerkt das J. des Debats, fie werden 
uns von allen Seiten aus den Departements zur 
Anſicht zugeſchickt; allein wir finden ſie doch auch 
gar zu ſchwach, wenn gleich heftig genug. 

Das J. des Debats entwickelt weıtläuftig, daß 
Hr. v. Villele Frankreich mit aller Cenſur doch nicht 
verhindert habe, ſich feine Meinung von dem Mis 
niſterium zu bilden; hingegen ihm ſcheine eben das 
durch die Meinung Frankreichs unbekannter gewor- 
den zu ſeyn, ſonſt würde er eine, ihm ſo mit Leib 
a Seele hingegebene Kammer nicht aufgeloͤſet 

aben. 
5 pa n it n. 

Madrid den 10. Novbr, Die neueſten Nach- 
richten aus Valencia berichten die Feſte, die bei der 
Anweſenheit JJ. MM. gehalten wurden. Der Kd⸗ 
nig hat au feinem Geburtstage Z00tauſ. Realen uns 
ter die Wohlthaͤtigkeus-Anſtalten und arme Fami⸗ 
lien vertheilen laſſen. Von Catalonien ſpricht un⸗ 
ſere Hofzeitung nicht mehr. Hr. Calomarde beſitzt 
fortwährend das Vertrauen Sr. Maj. Große Sor— 
ge macht der Regierung eine Bande, die ſich in der 
Provinz; Mancha unter dem Marechal de Camp 
Nicolas Iſidoro, der unter Beſſieres geſtanden, ges 
bildet hat. Der General Alava ſcheint zu Vitoria 
die Unterſuchung gegen die daſelbſt verhafteten Zus 
ſurgentenhaͤupter gefliffentlich zu verlängern. 

Barcelona den 14. November. Der Franzdf, 
Geſandte wird uͤbermorgen hier erwartet. Der Ads 
nig dürfte ſchon den 19. Valencia verlaſſen. Die 
hier befindlichen Franzöſiſchen Truppen werden, wie 
verlautet, auf der andern Seite der Graͤnze in der 
Gegend von Perpignan ein Beobachtungs-Corps 
bilden. (Der Moniteur giebt dieſe Nachricht, ob⸗ 
wohl die Gazette fie Tages vorher unter die Lügen 
gezählt hat.) 119 Rebellen: Offiziere find in Tar⸗ 
ragona, wie man glaubt, nach Ceuta eingeſchifft 
worden. Die Zeitungen aus Tarragona bis zum 
13. erwähnen nicht, daß ſeit dem 8. eine Hinrichs 
tung Statt gefunden hätte, Die Verhaftungen 
dauern fort; die unterworfenen Agraviados werden 
jetzt eben fo behandelt, wie vor 4 Jahren die Nes 
gros, welche kapitulirt hatten. 

(Mit zwei Beilagen.) 
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Spanien. — Barcelona den 14. November, 
Uebermorgen beginnt der Abzug der Franzbſ. Trup⸗ 
pen. Die letzte Colonne wird am 28. die Stadt 
verlaſſen. Der König Ferdinand wird zu demſelben 
Tage allhier erwartet. f f 
Die Douanenbrigaden aus dem Corregimiento 
Figueras, welche im Anfang des vorigen Monats 
waren ſuspendirt worden, find nunmehr ganzlich 
aufgelöft, Bei dem von la Junquera iſt nur ein 
einziger der ehemaligen Angeſtellten verblieben. 
In Tarragona haben die Hinrichtungen einen Au⸗ 
genblick aufgehört, weil die geiſtliche Behörde eine 
chritt, als der Mönch Punal und der Domherr 
Corrons zum Tode geführt werden 1 
F 

Liſſabon den 6. November. In der heutigen 
Gazeta lieſt man ein Dekret der Regentin zur Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen Cortes, um, in Ges 
mäßheit des 97. Artikels der Charte, von dem ns 
fanten Don Miguel, Regenten des Reichs, den 
Verfaſſungseid entgegen zu nehmen. 

Großbritannien. 

London den 21. November. Am 14. hatte 
Marquis v. Landsdowne eine lange Audienz bei Sr. 
Majeftät in Windſor. 
N dend 0 Kabinetsrath im auswärtigen 
Amte von 5 bis 7 Uhr, ſo wie am 18. wieder von 
3 bis 6 Uhr; wonächſt um 10 Uhr Abends Depes 
ſchen an Sir Ed. Codrington abgefertigt wurden. 

Das Parlament kommt zum 11. Februar beſtirnt 

n. 
2 November wurden die Häfen fur die Ein⸗ 
fuhr von fremden Hafer zum Verbrauch geſchloſſen. 

Der Atlas meldet: „Der General Saldanha iſt 
von unſern Miniſtern wohl aufgenommen worden 
und hat mehrere Conferenzen mit ihnen gehabt. 
Der General Barbacena iſt nur in einem Familien⸗ 
Auftrag von Don Pedro hier, hat jedoch am Tage 
ſeiner Abreiſe ſehr wichtige Depeſchen vom Kaiſer 
an unſer Miniſterium erhalten, welche dieſes in 
Stand ſetzen, in Hinſicht Don Miguels entſchieden 
zu Werke zu gehen.“ Die K. Juweliere HH. Run⸗ 
dell und Bridge haben ein Bildniß des Kaifers in 
Diamanten einzufaſſen bekommen. 

Der gute Steuermann Mitchell, auf den vom 
Egyptiſchen Admiralſchiffe in Navarin angeblich ge: 

zielt wurde und welcher fiel, war ein höchſt erfahr⸗ 
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ner Mann und von einer achtungswerthen Familie, 
die ſeit vielen Jahren Konjulm und Steuermaͤnner 
geliefert hat. Sein Vater, jetzt Konſul, war der 
Pilot, der die Flotte des Adm. Duckworth ſ. Zeit 
durch die Dardanellen vor Konſtantinopel hin fuͤhrte. 

So wie der Papſt vernahm, daß Lord Ingeſtrie 
in Aukona durch die Quarantaine aufgehalten wuͤr⸗ 
de, gab er den Befehl, ihn davon zu befreien. Der 
Lord erzähle, der Albion würde ohue Zweifel in den 


Grund gebohrt worden ſeyn, hätte nicht eine Frans 


zoͤſiſche Fregatte eine der ſchweren Tuͤrkiſchen ge⸗ 
nommen, die gerade nebſt einem Linienſchiffe und 
einer Corvette auf den Albion feuerten. 

Geſtern früh traf ein Königsbote mit Depeſchen 
von Lord Granville aus Paris hier ein. 

Nach geſtern eingelaufenen Briefen aus Liſſabon 
iſt am 2. eine von Portsmouth abgeſchickte Goelette 
im Tajo angelangt, worauf dann, den von ihr 
überbrachten Befehlen zufolge, das Linſenſchiff 
Warſpite unverzuͤglich nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meere abgeſegelt iſt. Unter den Offizieren des Ges 
ſchwaders im Tajo verlautete, daß auch die beiden 
Linienſchiffe, the Sparclate und Wellesley, von 74 
Kanonen, dieſelbe Beſtimmung erhalten würden. 

Am 10. h um 5 Uhr Nachmittags hielt 
Bolivar, der nn Einzug in Bogota. 

a N. 

Rom den 16. November. Da Mifar. Tiberi, 
der paͤbſtliche Nuntius in Spanien, endlich die Er⸗ 
laubuiß erhalten hat, feine Reife nach Madrid forte 
zuſetzen, (wo er bekanntlich ſeit mehreren Wochen 
eingetroffen iſt), ſo glaubt man, daß bei den Dif⸗ 
ferenzen der beiden Höfe ein Mittelweg ftatt gefun⸗ 
den habe, und man gegenſeitig übeteingekommen 
ſei, von paͤbſtlicher Seite die definitive Einſetzung 
der ſüdamerik. Biſchofe einſtweilen zu verſchieben, 
und von Spaniſcher, auf dem Widerruf ihrer Ers 
nennung vor der Hand nicht zu beſtehen. Uebri⸗ 
gend zweifelt man in den hieſigen politiſchen Cir⸗ 
keln, daß Spanien, welches ſich jetzt, wie es 
ſcheint, mehr als je mit der Wiedereroberung ſeiner 
Colonien ſchmeichelt, in das Faktum jener Einſez⸗ 
zungen willigen werde. Den Spaniſchen Abſoluti⸗ 
ſten, beſonders der Geiſtlichkeit, ſcheint die Reſtitu⸗ 
tion in den vorigen Stand in Südamerika eine Eh⸗ 
renſache, die der Nationalſtolz, ſelbſt mit Beſeiti⸗ 
gung aller ſonſtigen finanziellen Rüͤckſichten, mit 


Gut und Blut zu vertheidigen ſich für verpflichtet 
hält. Man beruft ſich auf den unglücklichen Zu⸗ 
ſtand, in welchem ſich jene Provinzen, ſowohl po: 
litiſch als adminiſtrativ, befinden. Auch S. Domin⸗ 
go, deſſen Abtretung doch nur auf die Erfüllung 
der ſtipulirten Bedingungen baſirt iſt, dürfte, wenn 
es, wie jetzt ſchon der Fall, ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachkommen kann, und auch ſeine inneren 
Spaltungen an keine Fortdauer der politiſch admi⸗ 
niſtrativen Verfaſſung denken laſſen werden, ein 
Wechſel bevorſtehen. f 


— 0 —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Po ſen den 4. December. In dem letzten Stücke 
d. 3. beeilten wir uns den verehrten Leſern derſelben 
die Kunde zu bringen, daß die Herren Gebr. Ganz, 
Königl. Kammermuſici zu Berlin und ganze Vir⸗ 
tuoſen auf dem Violoncell und der Violine uns mit 
einem Concerte erfreuen würden; jetzt koͤnnen wir 
melden, daß dies Concert Sonnabend den 8. d. M. 
im Reſſourcen-Saale des hiefigen Logenhauſes Statt 
finden wird. Mehr zu ſagen, ſcheint überfluͤſſig. 
Wer den großen Romberg noch nicht gehoͤrt hat und 
ſich eine Vorftellung machen will von der Kraft und 
der Zartheit ſeines Spieles, der muß das Concert 
der Herren Gebr. Ganz beſuchen, und wer jenen 
großen Meiſter gehört hat, der wird ſich einen ſol⸗ 
chen Genuß um ſo weniger entgehen laſſen. — Zum 
Schluſſe wollen wir nur noch bemerken, daß die 
HH. Gebrüder Ganz, unter andern, das herrliche 
Cappricio über Schwediſche Volkslieder von B. 
Romberg, fo wie auch ein Pot- Pourri über Pol⸗ 
niſche National⸗Lieder vortragen werden, und daß 
Billets in den Buchhandlungen des Hrn. Mittler 
und des Hrn, Simon a 1 Rthlr. zu haben find. 


Um unſer Verſprechen: etwas Näheres über die 
Menagerie des Hrn. von Aken mittheilen zu wollen; 
zu loͤſen, koͤnnten wir uns vielleicht begnügen, an 
das zu erinnern, was einer der erſten jetzt lebenden 
Naturforſcher, Hr. Prof. Lichtenſtein, im 210. St. 
der Berliner Spenerſchen Zeitung v. d. J. uber Dies 
ſelbe geſagt hat. Da aber dies nicht Jedem gleich 
zur Hand ſeyn mochte, ſo wollen wir gern die Le⸗ 
fer der Mühe des Nachſuchens überheben und aus 
jenem Berichte und anderen uns zugekommenen 
Nachrichten, einen kleinen Auszug mittheilen. — 
Dieſe Menagerie, unleugbar die bedeutendſte und 
zahlreichſte don allen, die je hier geſehen wurde, 


12 
entbölt die prächtigſten und kräftigſten Raubthiere 


neben wahrhaft ſchoͤnen und zierlichen Thierformen, 
die den feineren Sinn erfreuen und einer ſehr bedeu— 
tenden Anzahl Seltenheiten aus den entfernteſten 
Gegenden der Erde. Am allgemeinſten wird wohk 
die Reihe von Löwen verſchiedenen Alters und Ges 
ſchlechtes mit ihrem großen Ahnherrn, einem maͤnn⸗ 
lichen Löwen Aſiatiſcher Race von n Apen 
Stärke und Schoͤnhelt, das Intereſſe in Anſpruch 
nehmen; es ware denn, daß das Llama, das erſte 
feiner Gattung, das auf dem feſten Lande gezeigt 
wird, ihnen den Rang ſtreitig machte, da es uns 
auf Robinſons Inſel und in die ſchoͤne Zeit des Ju⸗ 
gendlebens zurückverſetzt. Eine Abgottsſchlange 
(Boa Constrictor) und ein zaͤrtliches Krokodilpaar, 
das ſeine drei in Deutſchland aus dem Ei gezogenen 
Jungen bei ſich hat. Affen aller Art und eine wahr⸗ 
haft auserleſene Sammlung lebender Voͤgel bitten 
gleichfalls um einen geneigten Blick. Was aber 
dieſe Menagerie vorzüglich auszeichnet, ſoll die in 
derſelben herrſchende aͤcht hollaͤndiſche Reinlichkeit 
ſeyn, durch welche auch den reizbarſten Geruchs⸗ 
nerven jede Beleidigung erſpart wird. 

(So eben (11 Uhr) paſſirt die Menagerie auf 
10 Wagen von verſchiedener Beſchaffenheit, ein.) 


Nach Briefen aus Wien, die in Frankfurt ange⸗ 
kommen, ſollen in Egypten Unruhen ausgebrochen 
ſeyn; ob dieſe aber wider den Sultan oder den Pa⸗ 
ſcha von Egypten gerichtet ſind, weiß man nicht. 
® Der bekannte Oberſt von Maſſenbach ift geftore 
en. 

Der Baron v. Stabl ift am 17. November a 
feinem Schloſſe Coppet am Genferfee geſtͤrben. 


—— ͤ œ—ůrLP— ¾᷑Ä—ſ 3 ů— 


Pe ne 
„Die Bekdſtigung der 18 Zöglinge des hieſigen Abe 
niglichen Schulehrer⸗ Seminars“ welche Nakural⸗ 
Verpflegung erhalten, ſoll vom ıffen Januar bis 
ultimo December 1828 in Minder -Licitation aus⸗ 
gethan werden. Hierzu iſt der Lizitations-Termin 
auf den 7ten d. M. des Vormittags in dem Sekre⸗ 
tariat des hieſigen Magiſtrats anberaumt. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen liegen in der Magiſtrats⸗ 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Entrepriſeluſtige werden hierdurch eingeladen, den 
anberaumten Termin wahrzunehmen. g 

Poſen den 1. December 1827. 


Der Ober: Bhrgermeiften 
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Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die im diesjährigen Amtsblatte 
Nro. 43. Seite 520. enthaltene hohe Beſtimmung, 
fordere ich alle diejenigen hieſigen Einſaßen, die nicht 
Apotheker ſind, und ſich mit dem Detailhandel von 
Blutigeln ferner beſchäftigen wollen, hiermit auf, die 
vorgeſchriebenen Legitimations⸗Atteſte von dem Kd⸗ 
niglichen Medieinal-Nathe und Stadt⸗Phyſikus, 
Herrn Doktor Freter ſich ſofort zu beſchaffen und 
innerhalb 4 Wochen damit bei der hieſigen Polizei⸗ 
Behoͤrde zu melden. Wer dies unterläßt, dem wird 
nach Verlauf dieſer Friſt der diesfaͤllige Detallhan⸗ 
del, als hierzu nicht befugt, ohne Weiteres gelegt 
werden. 6 

Poſen den 10. November 1827. 

Der Ober-Buͤrgermeiſter Tatzler. 


— — — 


Subhaftationg = Patent. 

Auf den Antrag eines Nealgläubigerg ſoll das hies 
ſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub Nro. 217. 
belegene, den Ober⸗Steuer⸗Controlleur Heynſchen 
Eheleuten zugehoͤrige und gerichtlich auf 5123 Rtlr. 


23 (gr. 4 pf. gewuͤrdigte Haus meiſtbietend verkauft 


werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir die Lizitations⸗Ter⸗ 
mine auf 
den sten Februar, b 
den 5ten April, 
den toten Juni 1828, : 
von welchen der letzte peremtoriſch ift, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Dies 
lefeld in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu 
welchem wir beſitzfaͤhige Käufer mit dem Bemerken 
einladen, daß, wenn nicht rechtliche Umftände ein 
Andres nothwendig machen, dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt, auf nachher eingehende hoͤhere Gebote 
nicht Ruͤckſicht genommen werden wird, und daß die 
Taxe und Bedingungen jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden kann. 
Poſen den 12. November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— . —ñ 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem in Rogaſen sub Nro. 411. belegenen, 
dem Handelsmann Schaul Joſeph Heil fromm ges 
hörigen Grund ſtuͤcke, haftet Ruhr. III. Nro. 1. 
ex Decreto vom 28. Februar 1820 eine zins bare 


Poſt von 400 Rthlrn. für die Chriſtine Dorotheg 
verwittwete Prediger Berger geb. Benke. 

Nach Angabe der Erbin derſelben, Friederike Ber⸗ 
ger, iſt die Obligation vom 18. Mai 1804 vom vo⸗ 
rigen interimiſtiſchen Polizeibuͤrgermeiſter zu Roga⸗ 
ſen am 26. Mai 1819 ausgefertigt, und der Hypo⸗ 
theken⸗Recognitions⸗Schein vom 28. Februar 1820 
verloren gegangen. I: 

Auf den Antrag der Friederike Berger ſollen daher 
gedachte Documente aufgeboten werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf 

den 5ten Januar 1828 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnſtz in 
unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir alle, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche an dieſe verlos 
ren gegangenen Documente zu machen haben, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen die Inſtiz-Commiſſarien 
Mittelſtaͤdt, Brachvegel und Guderian in Vorſchlag 
gebracht werden vorgeladen werden, zu erſcheinen, 
ihre etwanigen Anſpruͤche nachzuweiſen, bei ihrem 
Aus bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anfprüchen an die gedachten Documente praͤkludirt, 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den und die Ausfertigung neuer Schuld⸗Documente 
erfolgen wird. 

Poſen den 6. September 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— — 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubiger fol das im 
Schrimmer Kreiſe belegene, gerichtlich auf 11,437 
Athlr. 23 fgr. 5 pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Dobezyn, 
wozu die Wuſte Olſza gehört, meiſtbietend vers 
kauft werden. 5 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
den 26ſten Juni c., 
den 29 ſten September c., und 
den Sten Januar 1828, N 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtruktions⸗ 
immer an. 7 255 ; 
Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen in Perſon oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
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den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ges 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 13. März 1827. 5 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


—— — ——. 


Ediktal- Citation. 

Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
Dorfe Hellefeld bei Krotoſchin verſtorbenen, muth⸗ 
maßlich aus Schleſien gebürtigen Coloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann, und ſeiner ebendaſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krumm aus Gottberg bei 
Wuſterhauſen an der Doſſe, ſo wie die Regina Ca⸗ 
tharina Albrecht, verehelichte Tuchmacher Rhode, 
oder deren Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich vor, oder fpäteftend in dem auf 

den 27 ſten Auguſt 1828 Vormite 

tags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts -Nath Kosmeli in 
unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden peremtori⸗ 
ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perſonlich zu melden, und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrizenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten naͤchſten Erben verabfolgt wer⸗ 
den wird. 

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
fruͤher zu gleichem Behufe auf den raten Juni küͤnf⸗ 
tigen Jahres anderaumte Termin aufgehoben iſt. 

Krotoſchin den 10. Oktober 1827. 

Fürſtl. Thurn und Tarisfches Fürſten⸗ 

thums-Gericht. 


—— 


Bekanntmachung. 
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heraus zubringen; ferner kann ich auch ganze 
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N 


Tuche, fie mögen fo viel Ellen enthalten wie 
ſie wollen, dekatiren, ohne daß man die * 


Leiſten abzureißen braucht. 
che, ſondern auch getragene Tuchkleider wer⸗ 
den bei mir auf das Beſte gewendet, geſcho⸗ 
ren und ohne Bruch dekatirt, wie auch 
caſſieune, Angola, Caſimire, Kaifertuch, die 
feinſten Shawls und dergleichen Artikel; be⸗ 
ſonders hat die Maſchine die Eigenſchaft, daß 


Nicht allein Zus £ 


Cir⸗ f 


die Waaren, welche darauf gearbeitet werden, f 


nie etwas an Güte leiden konnen, ſondern ſich 


verbeſſern. Ferner werden bei mir ſowohl gan⸗ 


ſpruch zu haben. 


ze Tuche als auch ellenweife, vorzüglich gut ges 
kruͤmpft und warm oder kalt gepreßt, je nach⸗ 
dem es einer verlangt, welches vorzüglich den 


Herren Tuchkaufleuten zu empfehlen iſt, auch 


ſeidene Waaren und Kupferſtiche werden bei 
mir gepreßt und bekommen einen ſchdnen Glanz. 

Da ich keine Mühe ſparen, ſondern jeden 
auf das reellſte und billigſte bedienen will, ſo 
ſchmeichle ich mir einen recht zahlreichen Zu: 
ch zu Mein Gewoͤlbe iſt in der 
Breiten⸗Straße bei der Kaplice, wo fowohl 
alles, was dekatirt werden ſoll, abgegeben, 


als auch wiederum abgeholt werden kann. Zus 


Am 18. d. M. ſollen in den Souterains des auf 


der Breiten Straße No. 20. belegenen Hauſes eine 
Parthie von circa 25000 Pfund ppr. Magdeburger 
Cichorien, beſtehend in z * * und 1 Pf., blau Pa⸗ 
pier, in Fäffern von 450 bis 500 Pf. aus freier 
Hand, für fremde Rechnung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Poſen den 1. December 1827. 


S. G. Schmädicke Wittwe & Comp. 


gleich verfehle ich nicht, einem geehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich wiederum 
eine Auswahl von wollenen Fußdecken, als 
auch gedruckten leinenen, verſchied enen Tiſch⸗ 
decken und mehrere wollene Waaren, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen vorräthig habe. 
Poſen, den 5. December 1827. 
H. Waldſtein, 


Tuch: und Dedenfabritaut, wohn: R 


haft am alten Markte Nro. 99. 


Zweite Beilage zu Nro. 97. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
a (Vom 5. December 1827.) 
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Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königl. Landgerichts hieſelbſt, 
ſollen durch den Unterzeichneten die zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Salzinſpektor, Rittmeiſter Ceſar, 
gehörigen Effekten, beſtehend in goldnen und ſilber⸗ 
nen Uhren, Glaͤſern, Kleidungsſtücken und Meu⸗ 
bles gegen gleich baare Zablung in Courant an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. i 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich im 
Termine 

den 18ten December c. a. Vormit⸗ 
€ tags um Uhr, 

in dem sub Nro. 757. in der Toͤpferſtraße belege⸗ 
nen Haufe einzufinden, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag au den Meiſtbietenden erfolgen wird. 

Frauſtadt den 17. November 1827. 


; > Strempel, 
R Landgerichts⸗Referendarius, 
im Auftrage. 
— — — . — 


Geſundheits-Canaſter 


Littera A. das Pfund von 32 Loth & 16 fgr. 
- B. das Pfund von 32 Loth à 12 ſgr. 


Allen Rauchern, und insbeſondere denen, die an 
Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von 


Noͤhring & Sontag in Magdeburg, 
alleinige Erfinder und Fabrikanten die⸗ 
ſes Tabacks. 


Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und ange⸗ 
nehmen Geſchmack, auch einen feinen Geruch beim 
Rauchen verbreitet, iſt aus forgfültig gewählten 
alten amerikaniſchen Blättern fabricirt, trocknet die 
Bruſt nicht aus, und iſt fret von allen Huſten, 
Schwindel und 18 der Geſundheit Nachtheile 
erre n Beſtandtheilen. 

in auf die Lunge fallenden Stoff, 
der urſprünglich in jedem Taback vorhanden iſt, ha⸗ 
ben wir hier durch eine aͤußerſt zweckmaͤßige Sauce 
zu vertreiben gewußt, und fo konnen wir denn, 
noch auf beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem 


Raucher, und ſelbſt Altern Männern, den Gebrauch 
dieſes Tabacks mit allem Recht empfehlen. 
Magdeburg den 1. April 7827. 
Noͤhring & Sontag. 


A kette ſt⸗ X 


Den Kaufleuten und Tabacksfabrikanten Herz 
ren Nöhring & Sontag in Magdeburg bes 
zeuge ich hierdurch, daß der von ihnen unter dem 
Namen Geſundheits⸗Canaſter Littera A. 
und B. fabrieirte Taback, zufolge der mir bekannt 
gemachten Zubereitung, und der dazu verwende— 
ten amerikaniſchen Blätter, durchaus nichts 
enthält, was der Geſundheit nachtheilig ſeyn 
könnte; vielmehr zeichnen ſich beide Sorten durch 
einen milden, lieblichen Geſchmack beim Rau⸗ 
chen, und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft 
aus, und habe ich dies Zeugniß daruͤber aus zu⸗ 
ſtellen, kein Vedenken getragen. g 


Berlin den x. April 1827. 
(L S.) Dr. S. F. Hermbſtäͤdt, 


Königl. Geheimer Medicinal-Rath, Ritter des 
rothen Adler-⸗Ordeus ꝛc. 


Wir zeigen nun noch einem reſpektiven Publikum 
ergebenſt au, daß den Verkauf unſeres Geſundheits⸗ 
e für die Provinz Poſen übernommen 

aben: a 


Herr C. W. Puſch in Poſen, 
Fr. Bielefeld daſelbſt, N 
Carl Senftleben daſelbſt, N 
D. G. Viebig ſecl. Wwe. in Rawitſch, 
J. A. Hoffmann in Frauſtadt, 
E. F. Bänſch in Poln. Liſſa, 
J. T. Reich in Schmiegel, 
C. L. Schreiber in Rogaſen, 
G. E. Roggen in Semker, 
Samuel Geßner in Meſeritz. 
; Nöhring & Sontag, 
Tabacksfabrikanten in Magdeburg. 


un Anu u mn un u u 


5 Hausverkauf. 
Auf einer Vorſtadt der Stadt Poſen, ſind zwei 
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Häuser nebſt Garten und Acker aus freier Hand, 
Umſtände halber für einen billigen Preis zu verfaus 
fen. Das Nähere ift in dem Bureau des Herrn Zus 
ſtiz⸗Kommiſſarius ® rachvogel zu erſehen. 


T:... Re TE 
r „„ 
. fo eben wieder in Commiſſiou erhaltenes 
Fluͤgel⸗F Fortepiano, wird zum Sabritpreis vers 
kauft in der Modehandlung von C. Jahn, 
9 Markt Nro. 52. 


b 


Der bei dem Etabliſſement hinter dem Schieß⸗ 
Haufe, an der Moſcbiner Straße befindliche Garten 
ſoll von Oſtern k. J. ab verpachtet werden. Nach⸗ 
richt dort im Hauſe. 


— ——— 
Getreide ⸗ Marktpreiſe von Berlin, 
den 29. * 1827. 
ER ee EUER, 
Getreidegattungen. I 
R 


(Der Scheffel Preuß.) RE U 
—— 
Zu Lande: 


Weizen 
Roggen 


große Gerſte 
kleine 
afer 6 1% 

2 Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
egröße Gerſte 
kleine — * 
Hafer 
Erbſen .. 

Das Schock Stroh 
Heu, der Centner 


—U— 2T— 
e 


* 
* 
* 
* 
* 


lee 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin Zins- 

den 30. November 182). Fuls. |Rriefe,| Geld. 
Staals-Schuld- Scheine 4 802] 863 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thir. 5 991] 994 
Pr. Engl. Aul. 1822. 3 64 Thlr.“ 3 995 — | 
Banco-Obligat, b. incl. Lite H. 2% — 98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 86 — 
Neumärk. Int Scheine do. 4 86 - 
Berliner Stadt- Obligationen « | 5 303 1 'v@ 
Königsberger do, 8 4 8634 — 
Elbinger Jo. fr. aller Zins. 5 | 974 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2.Juliro.]| — adz| 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 92 Das 

dito dito B. 4 1 

Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4 99 Er 
Ostpreussische dito 4 934 — 
Pommersche dito * 4 1024 — 
Chur- u. Neum. dito 7 4 1034344 — 
Schlesische dito usw 4 — 104 
Pommer. Domain, do. 5 10444 — 
Märkische do. do. 8 5 105 — 
Oetpreuss, do, do 45 10344 = 
Rückst. Coupons d. Kurmak — 44 44 

dito dito Neumark | — 442] 44 
Zins - Scheine der Kurm: ark — 452 45 

do. do- Ne Neumark „| — il 45 
Holl. voll w. Ducaten Ducaten | 1 204 
Friedrichs or. r 13151 1372 

Posen den 4. den 4. Decbr. 1827. 
Posener Stadt-Obligatonen .. | 4 91 90% 


RT EN 
Preulsisch Cour. 
——— 


Getreide . von Poſen, 
e 3. December 1827. 


Erbſen .. 
Kartoffeln . 
Heu 1 Ctr. 110 tt. Prß. 
Stroh 1 Schock, a 

1200 . Preuß. 
Butter 1 Garnieß oder 

8 Kl. eee .. 


Getreidegattungen. 
(Der Scheſſel Preuß.) 
Weizen 
Ross a... © ..e 
8 
Hafer + * 0 „ * 
Buchweizen 


peel 


Br bis 
un Ar 7444 


— 
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